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Die savaläreOpposition wegenunpopulärer
Forderungen. .

«

Wir haben es schon vor einiger Zeit dargethan, daß
die Kreuzzeitungsehr bald in die Opposition hineingerathen
werde und haben es versucht zu zeigen, daß dies einen
nicht unwichtigenMoment in der Uebergangsgeschichteder
Gegenwart ausmacht.

Der Moment, von dem wir gesprochen,ist schon da.
Jn den letztenTagen springt die Kreuzzcitungwieder in

einesParadestellung gegen die Regierung, die genug an-

deutet, wie sie bisher nur der Noth gehorchte, indem sie
sich Schweigen auferlegt hat. Man sieht,es ihr an: die
Geduld reißt ihr und sie läßt wieder für einen Augenblick
ihrem Zorn den Ziegellfchießemum der Regierung die Ge-

fahr ihrer Feinvseligkeit zu»zeigen.
.

Was will die Kreuzzeitung?
«

»

Scheinbar ist es wieder die Zollsrage,welche ihr Ge-

legenheitgiebt, gegen die PWUMscheRFSlHMUHauszutreiqu
qka nur scheinbar ist es so. Jn Wirklichkeitsind es die

itknern Angelegenheiten, sind es die standkschsnJnteressini
VII htdas Ministerium nicht kräftiggenug, fordert« .

.

—. te"·Hs«m-delspolitikidesMinisteriums ist zwar MUSA-

wegssovktarund entschieden, wie ste sein sollte»»DiesDlp omatgche.-Vetfckileppenmit AeußerullginUnd Buchwe-
rungen» erklts vollständz besr chener Und abgethaner
DissegllizerekäseisenvoåUnkfakheitoder Unentschieden-

EritisZiel der minillxkiekleelall, Pan tkicht.sagep«PsßWeg
seiest die Kreuzzeikungh«Politikhierbei islich weis Un

«·
»

at
eUFe Behauptung dieser Akt

mcht ausgestellt· Wenn aber dke re ,
.

ch Die
Zollangelegenheitzum Gegenstandeinrsæsungstksennoexlsbt
so geschiehtes nur, um ein popuxäresTppo

Ton )" «

durch welches sie ihreGegnerangreifenkann
lichkeitwill siedas Ministeriumstürzen,weil ihr der Plan
zur ersten Kammer und die»zugewieseneWirksamkeitder
jetzt zusaminentretendenfProvinzialstandenicht gefällt -

Der Kreuzzeitungist es uberhaupt niemals Ernst mit
der «Zollangelegenbelt«gewesen; —

Heimbei OW- i rem

Streben für densFreihandel hat sie die Konsequenzendes-
"«Z«370« «

hema zu haben,

IBerlin, Freitag, den 10. September. ESZQ

selben stets verleugnet und bekämpft.
Es list schon wahr, daß der Freihandel eine große

Wohlthat für Preußen wäre, und daß auch Pismiuern so
gut wie alle, andern Küstenländerdadurch gewinnen würden.

, Aber dieser Gewinn kann nie das Ziel der Kreuzzeitungs-
partei sein. Der Gewinn liegt zum Theil in der Wohl-
seilheit der Verbrauchsgegenstände,hauptsächlichjedoch in
der gesteigerten Ein- und Ausfahr, in der Regsamkeit des

Handels wie in der durch Konkurrenz mit dem Ausland
zur Energie herangetriebenen Industrie Schiffsabrt»,Han-

del, Gewerbe und Industrie würdendurch den Freihandel

zu einer Blüthe kommen, wiesie in England seitden Jahren
sich entfaltet hat, seitdem dieses Land dem Frechandelhuldigt.

« Allein kann das das Ziel der Kreiizzeitungsparteisein?
Wir behaupten: nein! Der nächsteSegen des Freihandels
käme zwar zuvörderstAllen und also auch der ländlichen
Bevölkerungzu gute; aber das ist nur die eine Seite der
Sache, die billigen Verbrauchsgegenstände.Der Freihakldel

»

würde Viele industrielle Unternehmungen, wie siejetzt sind-
stÜszm würde also der städtischenBevölkerung zunächst
schaden; und auch dies paßt in den Firan dar Keuzzeitungs-

»

Mittei, die den Einfluß und das Gedeihen der städtischen
Industrie zum Vortheil des flachen Landes schmälernwill.
— Allein die Konsequenz des Freihandelsist eben der

vermehrte Handel und Wandel, ist eben die energischbe-
triebene Ein- und Ausfahr, die frisch belebte UskngeMaßere

Industrie, die Verbesserungdes Maschinenwesenszalso grade
die Steigerung des städtifchenLebens«-iind Treibens,also
der Aufschwung der städtischenBevölkerunggegenuderdem

flachen Lande. —- Und dies will 1a eben die Kreuzzeitungs-
pakzez nicht, Dieses gesteigerte Leben der Stadie, die-

ses untergeordnete Dasein der Gutsbesitzer,des »Landad«els,
der kindlichen Bevölkerung gegenuberder städtischen.,dies

hält ja »die Kreuzzeitungspartei sur das größte Uebel der

Neuzeiti · »
»

»

« .

Kann, fragen wlt hlemach,»dieKreuzzeitung wirklich
im Ernst den Freihandel wollen?

Wenn dies nicht Beweis genug ist, daß der Frei-
handelsplan der Kreuzzeiiung nur ein vorgeschobenes po-

puläres Spiel ist, . um durch dieses Fortfchrittsprinzip



« theilweisefür »dieReaktion ihres sonstigen politischen—Sy-
stems zU Vekfvhnem und theilweise, um durch den vor-

gefpisgeltenFreihandel die einflußreichengegenwärtigen
Industriellen zu schrecken,——Lwem, ssagen wir, dies noch
nicht klar ist, der braucht nur die Pläne zu verfolgen,
Welche die Kreuzzeitung für Handwerk und Gewerbe
hegt, der braucht nur zu sehen,; wie sie diese in-Zuth
»UndSchranke einschließen will, um zu erkennen, daß
Ihr der Freihandel nicht Ernst ist« Denn das sieht ja
jedes Kind ein-«daß beim Freihandel der freieste Gewerbe-
betrieb die erste unumgänglichsteForderung ist, wenn nicht
das Ausland, das seine Handwerks- und Gewerbe-Erzeug-
nisse frei einführen kann, unsere Handwerker und Gewerbs-
leute ganz ruiniren soll.

’

.

Es stiht »deshalbbei uns schon seit langer Zeit fest,
»daß trotz ganz vortrefflich-gehaltener freihändlerischerArti-

kel-«in der Kreuzzeitung, die Kreuzzeitungspartei selber den

Freihandel nicht will; eben so wenig will, wie der Land-

adel in England, der zu seinem Entsetzen bemerkt, wie der

Freihandel die Städte belebt und das Land zurückdrängt-«
.

Die Kreuzzeitung hat überhaupt keine Haudelspolitik,
sondern nur eine Tendenzpolitik, und namentlich ist au’
ihr Hineinreden in die Zollfrage ebenso reich an Wider-

sprüchen,ganz so wie es ihr Loben· und Tadeln der Re-

gierung ist, wo sie heute ihr das zur Sünde anrechnet, was

sie gestern als unendliches Lob in den Himmel geho-
ben hat.

« «

, Wer kennt nicht das sonst so widerwärtigausposaunte
Lob der Kreuzzeitung —über das Hand in Hand gehen mit

Oestreichx Wer weiß nicht, daß die Kreuzzeitung unaus-

gesetztin entscheidender Stunde einen Kampf mit Oestreich
ein »japanesifchesDuell «

nannte, wer erinnert sich nicht,

daß die Kreuzzeitung vom SelbstcnordPreußenasprach,
wenn es sich nicht ganz in Oestreichs Plane suth Wer

kennt sie nicht diese Wiener in- Berliu, die noch m des-«

Nacht der Mobilmachung Friedensversicherungen nach Defi-

reich sandten? — War es denn nicht die Kreuzzeitung,war

sie es nicht allein von allen Organen der Presse, die den

Satz aufstellte,’daß wir in Olmütz einen unendlichen Sieg
errungen haben? Hat sich nicht die Kreuzzeitung erst vor

wenigen Monaten gerühmt,daß die Politik des Ministeriums
seit dem November 1850 die Politik der Kreuzzeiiungge-

wesen? —- Hat sie nicht mit Spott und Hohn jede Oppo-
sition-verfolgt, welche in dieser Politikeine Erniedrigung
Preußens gegen Oestreich gesehen? —- Hat nicht die Kreuz-
zeitung gejubelt, als Bismark-Schönhausengrade zum Bun-

destagsgesandten gemacht wurde, weil« dieser am vortreff-
lichften die östreichischeSympathie vertritt? ——» Welch’-ein

Schimpf war ihr zu stark, uui damit Jeden zu braut-mar-

ken, der Preußen in seiner jetzigen Stellung beklagte? -"—

Und war-ed nicht die Kreuzzeitung, die stets und unaus-

gesetztMorgenrötheund Sonnenaufgang-und Auferstehung-s-
gefühle empfand in der Reaktion, der gesunden-Reaktion
des heiligen Bundestags? —-

»

Kann nach alle dem die KreuzzeitungBehauptungen
«anstellen, die«-all’ ihr bisherige-s System Lüge- straften?
—Mußnicht sJeden die Maske wundern, unter welcher sie.
jetzt das Ministerium angreist", grade über die Stellung,
Welche sie sich sonst rühmte, dem Ministerium gegeben zu
haben? .

,

· «

dm
Die jetzige Sprache der Kreuzzeitung klingt ganz TU-

JV einem ihrer neuesten Leitartikel, den wir Anstand

nehmen«vollständigmitzutheilen-,weil er wahrscheinlicher-·-
weise die Veranlassung sue-polizeilichenBefchlagnabmeab-

gegeben,vermißt sie, ·,,an unsermVaterlande Preußen die-
ienige Achtung und Geltung m Deutschland'und in dem

europäischenStaatenverbande, Die«ihm niemals hätten ver-
kummert werden können, wenn es sei-ten Beruf- und-seine
Kraft richtig erkannt und gewürdigt-MIC-«Und fid· ill
sichnicht darüber täuschen:daß dem preußischenGouve -

ment die Schuld davon beizumessen;Sie sieht in den
Thatender Regierung nichts »als einen matten Abklatsch
der östreichischenPolitik, einen Abklatsch·,«demüberdies die

Hauptanziehungskraftdes Originals, die KoUfequenzund
Offenheit,gebrach.« Und erklärt, dies PkeUßeUwerde »all-
gemach von allen Seiten sür überflüssig«sehaltenz«

«

.

Wer erkennt in dieser Sprache die Kreuizemmg Wie-

der, die mit einemmale und ohne sichere niUe Veranlassung
das spricht- was sie sonst verspottet und-verdammtgrade

hat? ·-—
.

»

Nein! diese Opposition ist nicht aus handskspolltischen
Dendenzen hervorgegangen; sie ist vielmehr eine Opposition
MS ganz andern Ursachen. Es ist die Opposition-der

«

Junker gegen die Büreaukratie, die nunmehr immer mehr
und mehr zum Ausbruch kommt, und die sich jetzt Unter

einer fremden Maske erhebt; die liberale Saite anschlägk-M
den Ton einstimmi,den die bisherige Opposition mit Recht
geführt, und dies nur darum, um das Ministerium durch
dieseOpposition zu Zugeständnissenjunkerlicher Art zu be-

wegen, zu-Ziigeständnissenin junkerlichen Forderungen,
welche man offen auszusprechen sich scheut.

Und das ist der Kern der Sache: -

.

Die Kreuzzeitung swirft sich in eine populäre Oppo-
sition, weil sie für ihre unpopulären Förderungenspkeine of-

«

sene Opposition zii machen im Stande ist!

Berlin, Sen 9. September.

Staatsrathsoll.schoniu den ersten Tagen des näch-
etnberuseu werden. —- Die thtverordnung für die

Pr. m

—- Der

siett Monats

Erste Kammer wird nach Mitiheiluugder- »N-
den nächstenTagen veröffentlichtwerden.

s

-
«

,

—- Die neuliche Notiz, der Kardinal FülstbtschofVon Vksslau
arbeit: an einer fiirsdeU König bestisnkmtenDenkichmtxbFsiatigt
sich. Die Veranlassung hierzu ist Im Skmst des bssfhosisphm
Stuhls mit dem Minister des Kiiitusz WelgsxeitlthDasHarmen-
besetzungsrechtentstanden sein soll- Dieser « km mchkohnc
H,i«iiicit u,·ein.

» «
,

»

«

.f q- DzerjKardinabFüxstekszsFoveviolziäimshat dem Körper
des heiligen Johannes V. Nkpou13i»z«»kppm der linken Seite

entnommen und dieselthtmchsb
Un gischIckVvon wo aus der

Wunsch danach zu erkennen Arge FU.ward-
·

-

»H-Aus Fraukat
a· M- schttllstman: Dem hiesigen Bürger

Bernhard Dich-MkV?n1?la"mzg«bü«i9-thchkk die französischen
Felpzügc von ist« blsr

O
usittniachte,wurde vor Kurzem vom

Präsidenten der END-as Rittettreuz der Ehrettlegion nebst
einer SUMLVVY O Mi- als die ein- für allemal berechneten
Euiolumenic, ubtisendet.»Es sind hier und in der nächsten Um-

e end VsreZtÄmehrere ,ahUlicheOrdenaverleihungen der gegenwär-
tian fMUSVsiIcheURegierungvorgekommen -

»- D«i8»Mitt»l-tilungenüber den im dänischenSaaterath rfiel-

sichsllfhRIEMANNder Festung Rendeburg gefaßtenBeschluß
oseattgkvitch als richtig. Man ist indeßnoch zw—1n»thft,.wis
wett MkSchleifungauszudehnem Auch walten verschiedeneAU-

si·chtenuberdie Art der Vollführung der Schttifung ob, KLEMM--

lich dakllbek,ob ’die Werke des Kronwetks abzutragen Oder zu
springenseien. Man meint, daß Letzteres der Fall sMI Wktds Die



Harten —

«
funden,

O

I Ball den biid

.,dem Koni

Operatij soll schyn am ,17«Skptemberbegonnen werden.
.- Herr v. Radowitz wirdgsgen Ende September hier er-

»

— Die im August v. J. erschine Vköschürex»Der Bruch
niit der iRevolutionund die Wicdskhckstklllmgdes Katholiziscnus«
wurde einigeMonate nach ihem Eifchetnen»·konsieztrtund gegen
den Beifasser, den SchriftstellkrC , Hofmann- Anklags et-

hoben." Die Staatsanwalthhalt find m der Schrift Schmähwng
heimischeVervachkignngender MotweiDesWesens und do Zweckes
der Anordnungend·-so OdskkkkchenmthssWodurch dieselben dein

Hasse Und der Verachtung ausgsstHI«Wllrden,und erhob deshalb
gegen Hoffmannaus Grund derdd 100 und 101 des Strafge-
setzeu die Anklage wegen Schmacme Sigm Anordnungen der

OorigktikUnd Aufforderung zum Unskhoksain gegen dieselben. Am .

7i Apiil d. J. ver-handeltedie 4. AblslsdesKstiualgerichtsdiese
Anklageund sprach das Nichlfchuldlg der Aufforderungzum Un-

gehoksam gegen den Apgtfjugkmzaus, erachtete ihn jedoch der

Schmähiingengegen vbklgkezzulchcYUVWUUHUSMschuldig und ver-

urtheilte ihn zu 40 III-«XVI Must—lmonatuchirG fangniß-
strafe, ordnete auch Diejtzumchmngder B Vschllrean· Die Schmä-
hungen wurden UaWenmchIF dir BehAUptungder Broschüre ge-

Vaß durch Ue rellkjwlfnMaßnahmenabfolutistifche«31vecke
gefördert werden follten.»,Lluf die

stätigtedas KIMFUFYSMchTgkstetn das Urtheil der l. Instanz.
Die Polle hatJU VZUletztenTagen ein bildhübsches,erst

12jähktgksMaochfnSpiesguffexnweiches schon vollständig ver

Pwstituuon
ne fallen isjsz

—- Das Kammirgerichthat jn einein E-.kenntntßausgesprochen,
daß Thierärztezur Ausübungihrer Wissenschaftsich gliich andern

Aekzten zUVOVPUkchTM Zeugnis-»derRegierung üb:r ihre Beschi-
gung auszutreier haben. --

.

«

-.Js Der ordentliche Professor an der mediz. Fakultät der hie-
.- sigenUniveisität,Dr. Schlemm, ist zum Geh. Medizinaliaiher-

nannt worden«
— De Nachricht,daß der Prinz Adalbert seinen Posten als

General-Jnspskcor dir Artillexie nie-beilegenwerde, wird jetzt als

Unbegründetbezeichnet. —

« .

— Schon vor mehreren Jahren hatte der König den Bau
dreier Kirchen in« der St. Georgsn Paroch e befohlen. Hie von ist
durch die stadtischmBehördenj.-doch vorlä-.sig nur die eine in der

Weberstraßein Eingriffgenommen Jvordeth die ihrer Vollendung
nunmehr nahe ist.»Von den beiden anderen befohlenen Kirchen-
bautmz die eine Kiiche am neuen Königsthore,die andere auf dein

Stralauer-Platz, beabsichigie man bei dksu stadtischenBehoidenfür
jetzt nurdie lstzterebuldlgst«zU beginnen. ———Währeiiddeßist jedoch

nunmehr dem Magistrai aufgegeben worden sichzuerkiakenzob er

nunmehr den Bm dieser beweg Kircheinsofoltm Ausfahrung

bringen wolle oder nicht, da der Kvmg btfohfletlhabe hiermit Un-

gesäumt vor-zugehen und zwar wenn dek MCZSFstMVon dem Bau

Wand nehmen würde,auf·Koiti«udes KJMSSHwo dem«Itz-
mn
Ftzllenacüklichauch dae Patrouat ubecfdiebe den Ktkchen

zufallen wurde. Die Sache liegt Ietzt dem,kamId"e-
i Antrage des Magistra g ooc, die Geldmutel zU dem
en Kirchen zu bewilligim · »

der N Z
«

ist Hk» Von Hinckeldeybewubt,

rathe mit

— il
»

L
« d

0 · Pr· .

.fUVkm Ukch den Tod die PrlizeidikekiorsSchutz erledtgten Posten
.

einen Sotaatoamvaltzu gewmn, ,

.

—- Dein Mühlenbesi—
n«

’

« ·

ist ein Pateiit auf eine Säetzneikxsåfffeeyr Jus tsrwaschM Ginbe
saanien auf fünf Jahre ertheilt wmdeznumUUHFMUVALNUWh«z«

—- Polizeibeiichtvoni 9.. Se t«
«

«

-

29 Jahre alk, sprang in der-Nacht:exkasärhZierHausdæerVfl
dendammerbxücke»indie Euren um sichzu«;ksp;z-P««;Vo"

M el-

jedochbald darauf an einen Kahn heranfunuwTP« schwkmm
Schssskkherauegezogen.-AugnwlickachkvMmgsessm«mijtJn halte ihn»zur That veranlaßt. Ei war »F vor Kurzem
aue einein hiesigen»Viel-»in Welchemer sich im Dienst befand,
entla en worden.

« . «
«

sfskkslausN-’-ch"Wer mehkwvchentlichenUnterbrschungbe-
ginnen am SchlußdieserWochebereic- wierer die Jesuiteninissipk

-
- s X

Appellation des Angeklagteu be-

»dts Srliats beschlossen,un den demnächstigm

«

neu in Schlefien; mit denxdeutichen wird in Ziegenhals und

Münsterberg am« -ll., mit den dvlmfchensin Piekar am 9. begon-
nen werden. Jene werden, wie füllen durch die Brüder v. Klin-

kowströmund Prinz ausgefühitzMax v. Klinkswströmkghrteben

von einer- Reiie nach J alten überTttest smd Wien zukückund

hat am Sonntag schon "n der Ratiborer Pfarrkirchegep edigt. —-

Der Kardinal-Fürstbischofweilt noch in Johannisberg Sein Ge-

sundheitszustandist, wie GlaubivürdigevetsichekU-·1nder-That be-

denklich; von den vielen Vesuchernwird selten cmev·vorgelassem
im Augenblickeist der Erzbischof von Poer V-PVHIIUMIstsJo-

hannioberg. Das Leiden des Cardinals ist tm hamoktholdftleQ
Außer Schönleiuistin jüngsterZeit auch ein namhafter Wien-r

Arzt zu Rath gezogen worden.
,

Hamburg. Am 9. wurde gegen den Redakteur der »Re-

form« wegen Beleidigung des Reiterei der GesellschaftVerhandeltzs
der französischeBoischafter hatte in einein Holzschnittedes Blaue-«

und den darunter stehenden Versen beleidigsnde AnsplelUNAjMauf
den Prinzpräsidentenentdeckt und die Anklage veranlaßt. Die Ver-

öffentlichungdes« Urtheils ift auf Freitag auggestzt. v

Kassel. Das Medizinalkollssgiumhatte sich bekanntlichPa-
- hin ausgesprochen, daß der greife Schwarzenberg seine Haft nicht

auf der Festung Spangenbeisg abbüßea könne; der Kussürst will»
fich aber nicht diran kehren und verlangt, daß Schwarzenberg sich
an die ,,landeeher:-licheGnade« wenden möge. Schwarzenberg
wird dies aber nicht thun. Gegen den lügnerischeuDenunzianten
und wegen Unkeischleifaunter Anklage stehenden Maler Richter
wird dagegen mit vieler Rücksichtverfahren. — Die Auswanderum
gen, namentlich-aus dem begüterten Mittelstand, dauern fort; wer

noch etwas zu verlieren hat; vesläßt das unglückseliggerettete Va-
terland. Selbstgut»besoldete Beamte gewinnen es über sich, den

g ünen Aktentischmit den grünen amerikanischenPrairien zit ver-

tauschen.»
’

Wilhelntsbad. Am 5. kan Haynau von Frankfurt hier«
an und veiivsilre bis gegen Abend. Die Nachricht von seiner An-

«

kunft hatte sich schnell in den benachbarten Orten, namentlich in

Hanau, verbreitet, und zog nicht allein viele Ofsizicrhsrenderu
auch eine große Masse Volke herbei, das sich ijibrigeneikganz
ruhig verhielt.

i - Wkünchem Zur Biersrage. Wunder. —- Eine Ende
des vortgensMonateo vorgenommene Visitation der Bieiksller ergab
einen Gefammtoorrath ironisch-SUP- Eiinernz da Man eilte tägliche
Konsunitton von 2000 Eimern — d. h. für jede auch noch so

"

klejnsZSMStagtägkchIX bsirs Maß —- annimmt, so könnte das
Bier bis Ende Oktober reichen, allein »diezum Uebungolager hier
zusanimentreffenden«Truppeukönnen leicht eine frühere praktisch-«
Erledigung»derBiirrfrageherbeiführen.—- Unsere »Ah-liebeNach-
UchtTXVWahlen hsute, daß bei einem in einem benachbarten OM

Gauting vorgekommenenBrande des» Wirthehauseo, obwohl die

Flammen»DuThür und Fenster herausschlugem ein Muttergottes- -

bild, das uber der Thür zwischenzwei Fenstern war, unversehrt
blieb- Der Votfall wird gewiß —- selbst wenn es Nicht,Wahr sem

spFtOI—

gshökigausgebeutet- ob aber auch der voll-liegelee EX-
kfarUUSsgrund—»—der Luftzug —- ans Tageslichtkommt, das ist
eine andere Frage.s -

,

Frankfurt Wie verlautet, wurde in der letzten Sitzung
Wahlen·der künfti-

gen Legiolatioe nur-die christliche StadtbkxsgktschastsichPUN-
ligeii zu lassen, so daß die Landbewotnier und die Juden, wie vor

’ dMI Jahre 1d48 nicht initwählen würden-
Wien. Noch östseichBlättern hat die·belgischeRegierung

wegen des Haymmypkfalls der östtetch.Rlsgiirung ihr lebhaften
Bedauern ausgedrückt uno Bestrafung der Urheber versprochen. —-

»

JU Jnnebruck fand vor einigenTag-U«dieFeierder Seltgspre-
- chung des Pakt Clcrer, Piestei der GesellschaftJer statt. Diese

Feier war au ziigliich eins Dsmfsdgungsandachifür die vielen

Gnaden, welche Gott der thillfchaft Jesu zukommen ließ»
» Paris, 7- SCPMUDM Der »Moniteur« meldet, daß der

Schatz der Bank die noch VstfchuldetenfünfundzwanzigMillionen-
zusückgszichlthabe-

— Auch gegen Korrespondenten deutscherBlät-
ter sollen strenge Maßregelnbevorstehen.— Sn der »Köln. Z.«



wird gegen»die Nachrichteines Korrespondenten proiestitt, bereu-
folge em hier lebender politischkompromitiixterungar bei HUVUCU

IHMUBesuchabgestattet haben soll. Von allen hier lebenden wirk-

Isch komptomittirten Ungarn ist kein einziger bi dem Manne ge-

Weffkhauf dessenBefehl die Chefs der ungarifchen Armee hinge-

sefkchietworden· Ein einziges hier lebendes Individuum, das sich-
UJltRecht oder Unrechts für einen Ungarn ausgibt, hat bei Haynau
einen Besuch abgestattet. Dasselbe, das sich bald für einen unga-

tischenFlüchtling, bald »für einen sardinischen und auch deutschen
Gesandtschaftsattachdausgiebi, steht in der genausten Beziehung

s.zur hiesigenPolizei, und wenn es auch ein Ungar sein mag, so lst
es doch keineswegs kompromittirt. — Der drollige Doktor VII

,,Konstitutionnell«,Veron, tritt als Johannes aus und ruft: ;,,Ve-
kehret euch, denn die Stunde hat geschlagenj«Sein Zuruf gilt Ul-

len denen, die sich bis jetzt noch nicht der allein Kraft und Leben

gebenden Macht, der segeusreichenRegierung des 2. Dezember, an-

geschlossenhaben. Den Anhängern der Legitimität,denen des Ok-

leanistiichen Bürgerkönigthumsund allen Schattiiungen des Re-

publitanismus sind die feurigen Worte des« begeisterten Doktors
gewidmet. Die MätresseLudwig’s XIV» die schöneMademoiselle
de la Ballicsre, die zuerst dem jungen und galanten Könige ihren
Bräutigam, den Vikomte de Bragsslonnq aufopferte und dann, non
ihrem königlichenGeliebten Verlassen,in einein Karmeliterktoster eine

Zuflucht suchte, stellt der edle Veron den grollenden Bonapartisiengeg-
nern als Beispiel auf. .,Madame, ich lege in ihre Hände die Freiheit,
von der ich einen so schlechtenGebrauch gemachthabe«. So sagte
damals die reuige Sünderin zu der Vorsteherin des Klosters. Dr.

Veron vergleichtnun heute die Chefs der Bonapartisiengegner mit
der königlichenGeliebten und Louis Napoleon mit der Aebtissin
des Karmeliterklosters. —- Die Republikaner haben gestern für das

verstorbene Mitglied des Londoner Zentralkomile’s, Daraß, eine

Messe Ner lassen, derselben wohnte«u. A. Mietoslatvsch bei.
—- General Gemau ist aus.Rom angekommen; das Gerücht, daß
das römischeCommando einem andern Miliiair übertragen werden

soll, gewinntdadurch an Bestand. —4 Das Gerücht, daß’derPrä-

sident an die Bildung einer Reserve (LAUdW-hr)denkt-·Wtedethvlt sikhs
Italien. Jn Florenz begehrte der Vertheidiger Guerazzis,

daß sowohl der Großherzog, als ein benannter französischerLega- -

tionssekretär als Zeugen vergeuden weiden. Das GerichtZer-
verwarf dieses Begehren als unstatthaft.-.— Jn dein aus dem On-
binergebirge gelegenen Orte «Rocca (Kirchenstaat) kam es vorige
Woche zwischen den päpstlichenSteuerbeamten und einein Thal
der Bevölkerungzu offenem Kampfe. Das Volk stritt unter der

Führung Von vier jungen Leuten; die Steuerbeamten flohen vor

den Stemwüifen und Knitteln ihrer Verfolgen Doch von zahl-
reichen Gensdarmen unterstützt,kehrten sie Tags daraus wieder

Endnöthigten
die Rädelsführer zur, Flucht in die nahen hohen

ebir e.

, ayti. Der Kaiser Faustin hat ein neuestandelsgefetz
mit sehr strengen Bestimmungen proklamirt.

v

Türkei. Der türkischenRegierung liegt der Plan einer

Eisenbahn vor, welche die ganze Türkei von Belgrad über .Nisib,
Sophia, Philipopolis und Konstantinopel durchschneidensoll, dann

Kleinasien in der Richtung nach Bombay. Eine englischeGesell-.
schaft hat diesen Riesenplan entworfen und erklärt sichfür die Auf-
bringung der lö Mill. Pfd., die es kostet, bereit. Man giaubh
daß die Regierung ihre-Zustimmung geben werde. .
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Stuhlrohr, zum Flechten billigst bei

Hermann Blech, OranienburgerstksSTE—
6 Pfund gut ansaebackenes Brod ist für 5 SIVs zU hsbeth

Waßmannssiraße»erim Laden.

Aus der Fabrik unseres Hauses des Herrn Ad. Jencquel
in Hamburg empfingenwir eine Sendung frischen Roman
Cement, und ve kaufe solchen billigst aus dem Kahne.

Cohn 85 Lagowitz,«Königsstr.Nr. 39.
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